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Im Lichte der Großstadt: Die  Alte Oper öffnet sich mit ihrem Programm für Frankfurts Leben und Vielfalt. 
Foto Lucas Bäuml

Herr Fein, im vergangenen Septem-
ber hat die Alte Oper ein nie dagewe-
senes Experiment gewagt: Beim Fra-
topia-Festival stand das Haus an fünf 
Tagen bei freiem Eintritt mit vollem 
Programm vom Nachmittag bis in die 
späten Abendstunden  komplett offen. 
Wie war die Resonanz?
Die Resonanz war überwältigend. Das 
Festival hat unser Haus sehr inspiriert. 
Es gab verschiedene Erkenntnisse. Ers-
tens: Die Menschen haben unser Ange-
bot schon am Nachmittag, wohlgemerkt 
in der Woche, wahrgenommen. Wir 
hatten schon um 16 Uhr weit mehr als 
2000 Menschen im Haus, alle Genera-
tionen. Unser Arbeitsalltag, unser städti-
sches Leben verändert sich. Und es ist 
sinnvoll, darauf zu reagieren. Die andere 
Erkenntnis war, wie viele Menschen die-
ses Angebot angenommen haben, die 
unser Haus nicht kannten, wie viele jun-
ge Menschen, wie viel internationales 
Publikum. Und das Festival wirkt nach. 
Die deutliche Verjüngung, die wir in den 
Konzerten spüren, ist auch darauf zu-
rückzuführen. Fratopia war wie ein Ice-
breaker zu Beginn der Saison. Das Pro-
gramm war dabei durchaus fordernd. 
Indem das Publikum von Saal zu Saal 
gehen und sich seinen eigenen Parcours 
definieren konnte, haben wir es 
motiviert, Grenzen und Klischees zu 
überwinden.

Der Große Saal war ein „Open 
Space“ im wahrsten Sinne. Sie hatten 
die Bestuhlung ausgebaut.
Genau, das sind wichtige Signale dafür, 
dass es um Nähe und Austausch geht. 
Durch den 360-Grad-Aufbau interagie-
ren die Musiker anders.

Diesmal wird es „Fratopia“, das „Fes-
tival der Entdeckungen“, wieder ge-
ben, wieder bei freiem Eintritt. Was 
ist neu? Was erwartet die Besucher? 
Wir haben einige neue Formate aufge-
nommen. Es gibt zum Beispiel Liege-
konzerte. Die Zuhörer liegen und hören 
Musik, ohne sie zu sehen. Wir wollen sie 
bei diesen Konzerten wirklich ent-
schleunigen. Es gibt einen „Salon Soli-
taire“, kleinere Räume, in deren Mitte 

ein einziger Musiker steht. Es gibt erst-
mals ein Fratopia-Kino. Was bleibt, ist 
die Neugier und Experimentierlust: Wir 
werden viele interessante neue Forma-
tionen und Künstler erleben, vom klei-
nen Ensemble bis zum Orchester, alle-
samt Grenzgänger, dialogbereite Musi-
ker, darunter viele, die zum ersten Mal 
in der Alten Oper auftreten.

Noch vor dem Festival gibt es in brei-
ter Kooperation ein  ungewöhnliches 
Projekt vom 19. bis 21. September: 
„Amazônia – The World of Sebastião 
Salgado“. Was hat es damit auf sich? 
Mich interessiert es, Horizonte zu öff-
nen, Musik in neue Kontexte zu stellen, 
neue Sichtweisen zu ermöglichen. Da-
her habe ich ein großes Faible für inter-
disziplinäre Projekte. Bei „Amazônia“ 
geht es konkret um die Begegnung von 
Musik und Fotografie, das Miteinander 
von Kultur und Wissenschaft. Herzstück 
des Festivals ist ein äußerst faszinieren-
des Bilder-Konzert: Sebastião Salgado 
hat in seiner Amazônia-Serie beeindru-
ckende Fotografien von der Landschaft 
des brasilianischen Regenwalds und sei-
nen Bewohnern gemacht. In dem Kon-
zert werden diese Bildwelten live mit der 
Orchestermusik von Heitor Villa-Lobos 
in Verbindung gebracht. Um dieses 
Konzert haben wir Filme und Gesprä-
che gruppiert und werden dabei Koope-
rationspartner wie das Senckenberg-In -
stitut oder die Zoologische Gesellschaft 
einbinden. Ich freue mich sehr, dass Se-
bastião Salgado selbst an dem Festival 
teilnimmt.

Die Alte Oper zu öffnen und zugleich 
ihre Arbeit in die Stadt hineinzutra-
gen ist ein großes Anliegen von Ih-
nen. Ein neues Format  ist ein Nach-
barschaftsprojekt mit dem Titel „Ein 
Straße geht ins Konzert“. Was ist die 
Idee dahinter? Wie soll das ablaufen?
Die Idee dahinter ist, dass sich die 
Nachbarn einer Straße zusammenschlie-
ßen, sich kennenlernen, Aktivität entfal-
ten und Partner der Alten Oper werden. 
Die Bewegung ist eine doppelte. Wir 
wollen als Alte Oper die Musik, die Idee 
dieses Hauses in die Straße tragen. Zu-

gleich gibt es eine Annäherung der 
Menschen, die in dieser Straße leben, 
hin zur Alten Oper. Alles basiert auf dem 
Prinzip der Augenhöhe und des gegen-
seitigen Interesses. Wir wollen die Men-
schen dieser Straße kennenlernen, und 
wir hoffen, dass die Bewohner uns ken-
nenlernen wollen. Wir wollen sie moti-
vieren und begeistern. Wir wollen sie lo-
gistisch unterstützen. Es wird  ein span-
nender Prozess, ein gemeinsames 
Programm zu entwickeln. Das kann ein 
Chor sein, den man gründet, das kann 
eine Hofmusik oder ein Straßenfest sein, 
das wir mit unseren Mitteln unterstüt-
zen und dazu eine Bühne bauen. Letzt-
lich geht es um echte Beziehungsarbeit, 
und auf die freuen wir uns.  

Neben diesen vielfältigen Angeboten 
soll aber das  klassische Konzert nicht 
zu kurz kommen, wie Sie  oft sagen. 
Absolut, wir alle spüren das Tempo von 
Veränderungen, die Vehemenz dieser 
Transformationsprozesse. Für uns als 
Haus gilt das auch, wir wollen uns ver-
ändern, mitgestalten. Und zugleich ma-
chen wir uns explizit für die Tradition 
stark, für „das Schöne, Wahre, Gute“, 

wie es auf der Inschrift unseres Hauses 
heißt. Es ist wichtig, dafür einzustehen, 
denn Begriffe wie Tradition, Exzellenz, 
Kanon geraten in unserer Zeit immer 
mehr unter Druck. Umso wichtiger ist 
es, zu ref lektieren, dass wir ein unglaub-
lich großes Erbe haben, einen großen 
Schatz hier in Mitteleuropa, um den uns 
die ganze Welt beneidet. Es lohnt sich, 
diesen Schatz zu bewahren und in dieses 
Haus exzellente Klangkörper einzula-
den, die Meisterwerke in exemplarischer 
Weise zur Aufführung bringen. Dazu 
gehört die Sächsische Staatskapelle, die 
wir erstmalig mit dem neuen Chefdiri-
genten Daniele Gatti begrüßen dürfen. 
Wir freuen uns auf Bruckners Fünfte 
mit den Berliner Philharmonikern mit 
Kirill Petrenko, auf Bachs Johannespas-
sion mit dem Ensemble Pygmalion 
unter Raphaël Pichon, auf die großartige 
B-Dur-Klaviersonate von Schubert mit 
Mitsuko Uchida oder auf Monteverdis 
Marienvesper mit dem Chor und Or-
chester des Collegium Vocale Gent 
unter Philippe Herreweghe. 

Frankfurt ist auch eine Jazz-Stadt. In 
der Alten Oper ist der Jazz sogar seit 

einiger Zeit in einer Aboreihe institu-
tionalisiert. Wie wird das angenom-
men? Und was erwartet die Jazz-
Liebhaber in der Saison 2024/25?
Das Jazz-Abo wächst und wächst. Es ist 
in absoluten Zahlen immer noch eine 
kleinere Gruppe, aber wir merken den 
steigenden Zuspruch. Wir freuen uns 
auf etliche Highlights, etwa auf Pat Me -
theny, der mit einem Soloprogramm in 
die Alte Oper zurückkehrt,  auf die Wie-
derkehr von Michael Wollny, der fast 
schon  eine Art Haus- und Hof-Jazzpia-
nist der Alten Oper ist. In der Reihe 
„Salon Frankfurt“ wird er Fotografien 
von Barbara Klemm  in einer Live-Im-
provisation vertonen. Omer Klein wird 
unser Residenzkünstler in der Spielzeit 
2024/25 und damit erstmals ein Künst-
ler, der  in Frankfurt lebt. Musikalisch ist 
er ein Globetrotter und Grenzgänger. 
Er lässt sich von verschiedensten  Ein-
f lüssen inspirieren. Ein schönes Beispiel 
dafür ist sein Konzert in der Reihe „Aus-
wärtsspiel“: Er wird ein Konzert für das 
Restaurant Freitagsküche konzipieren, 
mit dem Thema Gewürze, Geschmä-
cker, Düfte spielen und gemeinsam mit 
einem Koch ein Programm entwickeln.  
Er wird außerdem innerhalb seiner Resi-
denz ein neues Sextett präsentieren. 

Etwas, was es nicht allerorten gibt, ist 
die Reihe „Musiken der Welt“. Sie 
kooperieren da mit dem Amt für mul-
tikulturelle Angelegenheiten. Kön-
nen Sie das Konzept bitte erläutern? 
Diese Reihe passt sehr gut zu Frankfurt, 
denn Frankfurt ist eine internationale und 
diverse Stadt.  Wir versuchen,   sehr genau  
bei der Programmierung dieser Konzert-
reihe zu agieren. Da gibt es etliche Fett-
näpfchen und Falltüren, seien es allzu oft 
bemühte Exotik-Klischees oder kultur-
politische Sackgassen.  Wir wollen mit 
dieser Reihe  versuchen, nationale Gren-
zen zu überwinden, Nationen verbinden-
de Kulturräume erlebbar zu machen. Es 
geht um ein Miteinander der Kulturen. 
Und immer geht  es darum, den nicht be-
achteten Gegenden, den Rändern eine 
Aufmerksamkeit zu schenken. „Trouba-
doure aus West-Bengalen“  oder „Neue 
Töne  aus dem Himalaya“ –  das sind wirk-

lich fremde Musikwelten, die hier vorge-
stellt werden. Das belebt die Programm-
vielfalt unseres Hauses ungemein und 
weitet den Horizont. Zwei Leitideen prä-
gen die Vermittlung dieser Konzerte: Wir 
versuchen zum einen, diese Musiken als 
Kunstmusiken vorzustellen und ihnen 
größtmögliche Wertigkeit zuzusprechen. 
Zum anderen bemühen wir uns, über die-
se Konzerte die internationale Commu-
nity in Frankfurt zu erreichen. Wie erlebt 
zum Beispiel die südafrikanische Com-
munity hier in Frankfurt die Tradition 
ihrer eigenen Musik? Hat  sie überhaupt 
noch Interesse an dieser Musikkultur? 
Um solche Fragen geht es in einem Ver-
mittlungsprogramm, das an die Reihe an-
gedockt ist. Darüber hinaus entsteht ak-
tuell ein neues Volontariat, das beim Amt 
für multikulturelle Angelegenheiten an-
gesiedelt ist und das den Themen von 
Teilhabe und Diversität gewidmet sein 
wird.   

Was würden Sie sich für die neue  Sai-
son und die Besucher der Alten Oper 
2024/25 am meisten wünschen?
Dazu möchte ich  einen übergeordneten 
Gedanken ins Spiel bringen. Meine 
Wahrnehmung ist, dass unsere Konzerte 
in einer großen Dankbarkeit und Inten-
sität erlebt werden, als  Kontrapunkt zur 
Weltpolitik, zur aktuellen Situation. Wir 
beobachten gerade eine große Zerris-
senheit, eine Enttäuschung, eine Er-
schöpfung, eine große Ohnmacht ange-
sichts des Leids, das die beiden Kriege in 
der Ukraine und im Nahen Osten jeden 
Tag verursachen.  Wir spüren auch, wie 
diese Konf likte in unsere Gesellschaft, 
in unseren Alltag hineinwirken. Die 
Konzerte wirken da auf mich fast wie 
eine Art Insel. In diesen Konzerten ge-
lingt uns noch das Miteinander, ich spü-
re die geteilte Aufmerksamkeit, ganz 
analog, im Dialog mit den Werken, den 
Künstlern, mit anderen Zuhörern. Die 
Besucher verlassen dieses Haus anders, 
als sie es betreten haben. Wenn dieses 
Versprechen der Kultur  in der kommen-
den Spielzeit eingelöst wird, wäre das 
mein größtes Glück. 

Das Gespräch führte Guido Holze.

Gespräch Mit Markus Fein

„Wir wollen mitgestalten“
Mit freiem Eintritt beim Fratopia-Festival, mit einem Nachbarschaftsprojekt, mit „Musiken der Welt“ reagiert die 

Alte Oper auf eine sich verändernde Gesellschaft. Die Traditionspf lege bleibt dem Intendanten aber wichtig. 
In der aktuellen Situation „wirken Konzerte auf mich fast wie eine Art Insel“, sagt er.

Sucht nach Neuem: Markus Fein, Intendant und Geschäftsführer der Alten Oper 
Foto Lucas Bäuml
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freuen darf sich das Publikum auf 
manche Musiker, die es seit Jahrzehnten 
kennt, auch wenn beim klavierabend 
von Christian Zacharias am 22. septem-
ber im Mozart-saal ein wenig Wehmut 
ins spiel kommen darf, denn der Pianist 
bestreitet seine abschiedstournee. sei-
nen 85. geburtstag feiert der kompo-
nist und dirigent Heinz Holliger am 
19. oktober mit dem ensemble Modern 
und der uraufführung eines neuen 
Werks. John eliot gardiner, einer der 
nestoren der historischen auffüh-
rungspraxis, interpretiert mit seinem 
Monteverdi Choir und den english bar-
oque soloists am 8. dezember Char-
pentiers „Weihnachtmesse“ sowie zwei 
bach-kantaten. in der Zeit vor ostern, 
am 11. März, erklingt Claudio Monte-
verdis Marienvesper in einem konzert 
von Chor und orchester des Collegium 
vocale gent, geleitet von ensemble-
gründer Philippe Herreweghe.

ob dresden, München, berlin oder 
leipzig: aus mehreren deutschen Mu-
sikmetropolen kommen namhafte or-
chester in die alte oper. die berliner 
Philharmoniker und ihr Chefdirigent 
kirill Petrenko führen am 12. november 
bruckners fünfte sinfonie auf, das ge-
wandhausorchester spielt unter der lei-
tung von andris nelsons am 28. februar 
neben der deutschen erstaufführung 
eines Werks von Thomas adès romanti-
sches von Mendelssohn und dvořák. die 
Münchner Philharmoniker setzen, gelei-
tet von Tugan sokhiev, am 27. oktober 
ganz auf russisches repertoire von 
Tschaikowsky, rachmaninow und rim -
ski-korsakow. begrüßen lassen sich aber 
auch europäische orchester, zu deren 
elite das 1983 gegründete budapest fes-
tival orchestra längst gehört. grün-
dungsdirektor iván fischer dirigiert das 
orchester am 26. Januar, wenn der fran-
zösische geiger renaud Capuçon als so-
list in Mendelssohns Violinkonzert e-
Moll op. 64 auftritt und außerdem gus-
tav Mahlers fünfte sinfonie erklingt.

aus italien werden zwei ensembles in 
die alte oper kommen: das römische 
orchestra dell’accademia di santa Ceci-
lia unter daniel Harding kombiniert am 
10. Mai dvořáks Violinkonzert (solist: 
Joshua bell) mit gustav Mahlers erster 
sinfonie. es erklingt an diesem abend 
auch der von Mahler aus dem Werk eli-
minierte „blumine“-satz. Zwei Tage 
später ergänzt das Venice baroque or-
chestra Vivaldis „Vier Jahreszeiten“ 
spannungsvoll um venezianische gon-
dellieder. sehr britisch geht die saison zu 
ende, mit dem City of birmingham 
symphony orchestra, das den Pianisten 
fazil say am 18. Mai begleitet, und mit 
dem auftritt des london symphony or-
chestra, das am 2. Juni das orchesterfest 
des konzerthauses gestaltet. unter der 
leitung seines neuen Chefdirigenten 
antonio Pappano dürfte es für ein effekt-
volles finale mit der „symphonie fantas-
tique“ von Hector berlioz sorgen. 

W enn die staatskapelle 
dresden am 14. septem-
ber die neue konzertsai-
son der alten oper eröff-

net, verbindet sich damit für das sächsi-
sche Traditionsorchester ein neubeginn. 
als nachfolger von Christian Thiele-
mann übernimmt nämlich der italiener 
daniele gatti die musikalische leitung 
in „elbf lorenz“. Mit der staatskapelle 
interpretiert gatti in frankfurt arnold 
schönbergs „Verklärte nacht“ op. 4 so-
wie gustav Mahlers erste sinfonie. frü-
he Werke ihrer komponisten also, vor-
züglich für einen anfang geeignet.

das vermutlich erste konzerterlebnis 
bereitet Hilary Hahn jenen kindern im 
ersten lebensjahr, die mit ihren fami-
lien am Vormittag des 9. Mai 2025 zu 
einem von zwei kurzen konzerten ins 

albert-Mangelsdorff-foyer kommen. 
„bring your own baby“ lautet das ermu-
tigende Motto der amerikanischen spit-
zengeigerin, die als fokus-künstlerin 
der alten oper auch in abendveranstal-
tungen auftritt. am 8. und 9. Mai spielt 
sie als solistin des hr-sinfonieorchesters 
beethovens Violinkonzert d-dur op. 
61. und schon am 29. september tritt 
sie gemeinsam mit sol gabetta im kon-
zert für Violine, Cello und orchester a-
Moll op. 102 von Johannes brahms auf – 
eine der eher seltenen gelegenheiten, 
das gelegentlich zur „fünften sinfonie“ 
von brahms deklarierte doppelkonzert 
zu hören. die bamberger symphoniker 
und ihr Chefdirigent Jakub Hrůša spie-
len außerdem tschechische orchester-
werke von bohuslav Martinů und anto-
nín dvořák.

Mit dem Baby 
der Violinistin 
lauschen
als fokus-künstlerin zeigt Hilary Hahn 
ihre facetten, zudem kommen viele 
spitzenorchester in die alte oper.
Von Axel Zibulski

Moderne hat Markus fein schon beim  
vergangenen „fratopia“-festival be-
eindruckt. darauf zählt er auch bei der 
neuauf lage, wenn beispielsweise das 
ensemble ref lektor eine Version von 
beethovens neunter sinfonie erklin-
gen lässt, die das Werk ins 21. Jahr-
hundert überführen soll. auf die inst-
rumentalen ersten drei sätze folgt 
nämlich anstelle des „götterfun-
ken“-finales eine komposition der 
Chinesin Ying Wang, die beethovens 
und schillers humanitär-utopischen 
ansatz des Chortextes „weiterdenkt“. 
Mit der Zukunft des streichquartetts 
beschäftigt sich das Vision string 
Quartet, klassik und Pop führen die 
Mitglieder des ensembles Wooden 
elephant zusammen, und der irani-
sche Perkussionist Mohammad reza 
Mortazavi trägt dazu bei, dass das fes-
tival nicht eurozentrisch bleibt. 

Wie bei der  „fratopia“-auf lage des 
Vorjahres kommt der Jazzmusiker 
omer klein in die alte oper und tritt 
nicht nur als Jazzpianist auf, sondern 
sucht in late-night-Veranstaltungen 
auch mit anderen künstlern das ge-
spräch. denn es geht, so Markus fein, 
nicht darum, dass das Publikum gezielt 
ein bestimmtes konzert besucht: „das 
festival ist der star!“ die künstler 
werden auf andere Weise, und zwar 
ganz wörtlich, im Mittelpunkt stehen, 
denn ihre auftrittsf lächen werden 
wieder in die saalmitte rücken. nicht 
nur, wie zuletzt, im großen saal, son-
dern auch im Mozart-saal werden sie 
vom Publikum umringt sein. 

das habe die Musiker tief beein-
druckt, auch wenn auf diese Weise be-
stimmte rituale, die ein konzert ein-
fassen, fehlten. die positiven folgen, 
die das festival im vergangenen Jahr 
gehabt habe, seien zu messen gewesen. 
dass das Publikum des konzerthauses 
jünger geworden ist, sei beispielsweise 
an der seither verstärkten nachfrage 
nach Tickets für junge besucher abzu-
lesen, hat der intendant erfreut regist-
riert. „aber es geht nicht um Marke-
ting: das festival hat seinen eigenen 
Wert!“ axel Zibulski

f ür die besucher des „frato-
pia“-festivals hat Markus fein 
einen ganz einfachen Tipp: 

„lasse dich treiben von deiner eigenen 
neugier!“ die empfehlung des inten-
danten der alten oper lässt sich 
durchaus wörtlich verstehen. Wenn 
das konzerthaus vom 24. bis zum 28. 
september 2024 bei freiem eintritt 
das „festival der entdeckungen“ fei-
ert, darf sich das Publikum tatsächlich 
von raum zu raum leiten lassen, vom 
großen saal ins Clara-schumann-fo-
yer, vom liszt-salon in den Mozart-
saal. im ganzen Haus werden an fünf 
Tagen mehr als 100 konzerte stattfin-
den, stets zwischen frühem nachmit-
tag und spätem abend, also ganz ähn-
lich wie bei der  jüngsten auf lage des 
festivals im september 2023.

Mit der Premiere von „fratopia“ 
seien er und sein Team, so Markus 
fein, höchst zufrieden gewesen: „Wir 
haben mehr als 36.000 besucher in 
den fünf Tagen zählen können“, so der 
intendant. Mit der gleichen Philoso-
phie, der gleichen Zielsetzung einer 
„radikalen offenheit“ soll auch die 
neue auf lage des festivals ablaufen, 
das sowohl die stadt frankfurt als 
auch die utopische idee im namen 
trägt. dabei geht es nicht nur darum, 
ein möglichst großes, zugleich jünge-
res und internationales Publikum in 
die alte oper zu locken. auch die 
zahlreichen konzertprogramme 
selbst bieten „neue inhalte, neue 
künstlerische akzente“, so Markus 
fein. noch sind bei Weitem nicht alle 
künstler bekannt gegeben, die an den 
festivaltagen auftreten, denn das de-
taillierte Programm wird erst am 10. 
Juli veröffentlicht. Trotzdem verspre-
chen die namen, die der intendant 
schon jetzt nennt, viele neue und inte-
ressante künstlerische ansätze.

so ist beispielsweise die stilistisch 
breit aufgestellte sopranistin sarah 
Maria sun zu gast, die neben songs 
und arien von george gershwin und 
leonard bernstein auch Musik von 
györgy ligeti interpretieren wird. 
die neugierde des Publikums auf die 

100 Konzerte 
in fünf Tagen
neugier ist gefragt, wenn das „fratopia“-festival 
bei freiem eintritt die saison eröffnet

 im „open space“, umringt von Zuhörern: alexej gerassimez & friends beim 
„fratopia“-festival 2023 im großen saal der alten oper. foto Wonge bergmann

residenzkünstlerin: Hilary Hahn foto dana van leeuwen_decca

i n einem alten Musikerwitz fragt ein 
junger künstler in new York, wie 
man am besten in die Carnegie Hall 

kommt, und erhält den süffisanten rat: 
Üben, üben, üben! dem Pianisten omer 
klein dürfte nicht schwerfallen, eine et-
was schräge Paraphrase des Witzes auf 
die eigene situation umzumünzen. auf 
die frage, wie man als künstler in frank-
furt am besten in die alte oper kommt, 
könnte er lakonisch antworten: zu fuß in 
fünfzehn Minuten. 

so leicht hat es das konzerthaus bisher 
noch keinem Musiker gemacht, dem sie 
eine Jazz-residenz anbot. ein kleiner 
spaziergang genügt, wenn omer klein 
demnächst von seinem Wohnsitz den 
temporären arbeitsplatz in der alten 
oper erreichen möchte. seit einiger Zeit 
lebt der Pianist aus israel mit new Yor-
ker Vergangenheit nun schon am Main 
und hat sich problemlos in die hiesige 
Jazz-szene integriert. 

sein name wird gern erwähnt, wenn 
es darum geht, die nach wie vor große 
attraktivität der frankfurter schule des 
Jazz auf künstler weltweit zu belegen. 
die Wertschätzung liegt dabei durchaus 

auf beiden seiten. in einem interview 
meinte klein, frankfurt sei großartig: 
„ich liebe die Museen, die kunstszene, es 
gibt viel Musik, wunderbare restaurants, 
Menschen aus der ganzen Welt. es ist ak-
tuell ein guter Platz für mich, um zu le-
ben und von hier aus zu reisen.“ in der 
alten oper tritt er regelmäßig auf, auch 
beim fratopia-festival im vorigen 
Herbst ließ er das große spektrum seiner 
musikalischen interessen, etwa mit einer 
Jazz-adaption von strawinskys „feuer-
vogel“-suite, aufblitzen. 

klein gefiel das fratopia-konzept, bei 
dem die Musiker im umgerüsteten gro-
ßen saal inmitten des locker gruppierten 
Publikums spielten, das bei freiem ein-
tritt kind und kegel mitbringen konnte. 
auf die frage, ob ihn das nicht beim 
spielen störte, entgegnete er, ihn würde 
eher irritieren, wenn er keine kinder to-
ben höre. das sei er in seinem Haus bei 
seinem klavierspiel vom eigenen nach-
wuchs gewohnt. so darf man auch sicher 
sein, dass es bei dem zur guten Tradition 
gehörenden Projekt mit schüler-Jazzen-
sembles aus frankfurt zu einem anregen-
den Zusammenspiel mit dem hoffnungs-

vollen Jazz-nachwuchs kommen wird 
(omer@school, 11. März 2025). 

den schwerpunkt seiner residenz in 
der alten oper werden freilich die drei 
konzerte bilden, die er mit einem neu-
en sextett (29. april 2025, Mozart-saal) 
und in seinem Trio mit dem bassisten 
Haggai Cohen-Milo und dem schlag-
zeuger amir bresler (9./10. Mai 2025) 
geben wird. die Trio-konzerte gehören 
dabei zu den „auswärtsspielen“ und fin-
den in der freitagsküche an der Main-
zer landstraße 105 statt, jener origi-
nell-skurrilen Mischung aus restaurant, 
sozialen Treffpunkt und kunstraum, in 
dem omer klein zu mediterranen ge-
richten, die im Ticketpreis inbegriffen 
sein werden, wohl eine anregende Tafel-
musik offerieren wird. 

im Übrigen setzt er die reihe großer 
residenz-künstler der alten oper fort, 
von denen zwei frühere repräsentanten 
in der kommenden saison ebenso mit 
konzerten vertreten sein werden. der 
Pianist Michael Wollny, eine Zeitlang 
gleichfalls zur hiesigen Jazz-szene ge-
hörend und jetzt als Professor in leip-
zig tätig, ist fast schon so etwas wie ein 

stammgast der alten oper und wird 
ebenfalls im Trio – mit Tim lefebvre 
am bass und eric schaefer am schlag-
zeug – auftreten (25. März 2025, gro-
ßer saal). der Trompeter Till brönner, 
noch gut in erinnerung als sinnlich-ele-
gant musizierender solist der hr-big-
band sowie von inspirierenden begeg-
nungen mit jungen Musikern ende Ja-
nuar dieses Jahres, wird seine 
Hommage an italien, das land seiner 
kindheit, mit seiner eigenen band wei-
terentwickeln und dabei wohl auch sei-
ne neueste einspielung vorstellen (28. 
Mai 2025, großer saal).

bleiben zwei Jazz-glanzlichter noch 
in diesem Jahr: Pat Metheny wird dies-
mal solo auftreten und sicherlich den 
nachweis erbringen wollen, dass er das 
beste sei, was der Jazz-gitarre passieren 
konnte (24. oktober 2024, großer saal). 
Überfällig aber ist das debüt von Cécile 
Mclorin salvant in der alten oper, einer 
omnipotenten sängerin, deren gesang 
das Jazz-genre mit ungewöhnlichem 
nuancenreichtum cool und schwerelos 
überwindet. (29. oktober 2024, großer 
saal). Wolfgang sandner

Singend Genregrenzen und Schwere außer Kraft setzen 
Jazz in der alten oper: eine residenz für 
omer klein und viel spielplatz für Pat Metheny, 
Till brönner und Cécile Mclorin salvant

Heimspiel für den Wahl-frankfurter: omer klein ist residenzkünstler.  foto salar baygan

Maestro aus budapest: 
iván fischer
foto Tibor-florestan Pluto

© Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH, Frankfurt. Alle Rechte vorbehalten. Zur Verfügung gestellt vom
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der Tod steht ihr gut. und das 
seit 1992. damals wurde in 

Wien das Musical-drama „elisa-
beth“ uraufgeführt, und seitdem 
blickt die Welt nicht mehr nur rühr-
selig auf das leben und leiden der  
österreichischen  kaiserin elisabeth, 
genannt sisi, was seit den immens 
erfolgreichen „sissi“-Filmen der  
Fünfzigerjahre häufig falsch ge-
schrieben wird.

Mit der von Romy schneider dar-
gestellten sissi hat die sisi des Musi-
cals allenfalls die strahlende schön-
heit gemein, doch ansonsten umgibt 
sie eine zunehmende düsterheit, bis 
ihre Melancholie in Todessehnsucht  
umschlägt. diese sehnsucht hat 
eine erotisch-verführerische  Note, 
erscheint elisabeth der Tod doch als  
junger begehrenswerter Mann, der 
sich ihr als Geliebter anbietet. 

Mit dieser deutung der sisi-Ge-
schichte von der Thronbesteigung 
als gerade einmal sechzehnjährige 
bis zu ihrer ermordung durch den 
italienischen Anarchisten luigi lu-
cheni ist Michael kunze als Autor 
und liedtexter sowie sylvester le-
vay ein Welterfolg gelungen. „elisa-
beth“ ist das erfolgreichste deutsch-
sprachige  Musical überhaupt und 

auch international erfolgreich pro-
duziert worden, etwa in italien und 
schweden und sogar in  Japan und 
südkorea. 

Mehr als zwölf Millionen Men-
schen sollen  mittlerweile eine Auf-
führung von „elisabeth“ erlebt ha-
ben. die meisten davon dürften das 
stück dabei in der legendären insze-
nierung von Harry kupfer gesehen 
haben, der 1992 die  originalregie 
führte. 

seit 2019 gibt es eine weitere 
 inszenierung des Musicals, die 
nach ihrem Aufführungsort auch 
„schön brunn-Version“ genannt 
wird. die ist eine halbszenische 
Aufführung, bei der das orchester 
mitten auf der bühne sitzt. so soll 
der Fokus noch stärker auf die in 
originalkostümen auftretenden 
darsteller und ihre lieder, da-
runter Genreklassiker wie „ich ge-
hör’ nur mir“,  gelenkt werden.  in-
szeniert von Gil Mehmert, ist diese 
Version mit großem erfolg in den 
vergangenen sommern unter frei-
em Himmel im ehrenhof von 
schloss schönbrunn in Wien auf-
geführt worden. 

diese „schönbrunn-Version“ ist 
nun in eine Theaterfassung gebracht 
worden, um sie auch auf den großen 
bühnen in deutschland aufführen zu 
können. in der Alten oper  ist sie 
über Weihnachten vom 18. dezem-
ber 2024 bis zum 5. Januar 2025 zu 
sehen. cfr.

Im Leben 
vom Tod 
umfangen 
erfolgsmusical 
„elisabeth“ in der 
schönbrunn-Version  

Maya Hakvoort  spielt die elisabeth. 
Foto katharina schiff l

dass Frankfurts konzerthaus seine 
Arbeit in die stadt hineinträgt, ist dabei 
nicht neu. schon länger gibt es die „Aus-
wärtsspiele“, von der Alten oper veran-
staltete konzerte an ungewöhnlichen 
spielorten. ein unvergessenes Mammut-
projekt, das in dieser Hinsicht viele Mög-
lichkeiten erschloss,  gab es schon 2016 
unter Feins Vorgänger stephan Pauly: 
„one day in life“ wurde von dem star-
architekten und Frankfurtkenner daniel 
libeskind programmiert und bot 75 
konzerte an 18 spielstätten in Frankfurt 
innerhalb von 24 stunden. 

ein Feuerwehrhaus wurde bespielt, 
ein operationssaal, ein Hochbunker und 
sogar ein boxcamp. Auch das Naturkun-
de-Museum senckenberg, in dem riesige 
dinosaurierskelette  spektakuläre expo-
nate sind, war schon damals  ein spielort. 
in der neuen saison wird es  in dem Mu-
seum um noch existierende, aber bedroh-
te Giganten der Meere gehen. der Ge-
sang der Wale wird mit der eindrucksvol-
len komposition „Vox balaenae“ von 
George Crumb am 29. November neben 
weiteren stücken mit einem kammeren-
semble im Wal-saal zu hören sein.

der Jazzpianist omer klein, der in 
dieser saison Jazz-Residenzkünstler ist, 
hat sich als Wahlfrankfurter und kenner 
für seine „Auswärtsspiele“ am 9. und 10. 
Mai 2025 unterdessen eine location aus-
gesucht, die zwischen Restaurant und 
kunstraum changiert. in der „Freitags-
küche“ wird er mit seinem Trio und 
einem koch ein musikalisch-kulinari-
sches Programm mit mediterranen Ge-
richten und klängen kredenzen. Frank-
furts großem denker Theodor Adorno 
wäre so ein „ohrenschmaus“ sicher  zu-
wider gewesen. doch die zeiten ändern 
sich. Guido Holze

G esucht wird eine straße in 
Frankfurt. oder genauer:  Men-
schen, die  an dieser straße woh-

nen und sich  zu einem Nachbarschafts-
projekt zusammenfinden wollen. „eine 
straße geht ins konzert“, lautet der Titel 
des Vorhabens, das die Alte oper in ko-
operation mit der stiftung Polytechni-
sche Gesellschaft in der kommenden sai-
son erstmals auf legt. es erschöpft sich al-
lerdings bei Weitem nicht darin, dass die 
Nachbarn sich verabreden und gemein-
sam ein konzert besuchen. das ist zwar 
ebenfalls intendiert. doch zugleich sol-
len die Nachbarn gemeinsam kreativ 
werden und    ein eigenes Programm ent-
wickeln.

sie könnten zum beispiel mit finan-
zieller und logistischer unterstützung 
ein Hofkonzert organisieren, selbst mu-
sizieren oder in einem eigens gegründe-
ten Chor singen. sie könnten auch pro-
fessionelle Musiker engagieren, sich Mu-
sikinstrumente zum Ausprobieren in die 
straße bringen lassen oder einen instru-
mentallehrer zu sich einladen. Für kin-
der wäre vieles auch in einklang mit dem 
Musikvermittlungsprogramm „Pegasus“ 
der Alten oper denkbar.

Für Markus Fein, den intendanten der 
Alten oper, steht bei alldem das gegen-
seitige kennenlernen im Vordergrund. 
es soll um eine „begegnung auf Augen-
höhe“ gehen und um wechselseitiges in-
teresse. „Mich würde es sehr freuen, 
wenn die Menschen auch uns hier im 
Haus kennenlernen wollen“, sagt Fein. 
Führungen durch das Haus und Gesprä-
che mit Mitarbeitern sieht er als gute 
Möglichkeit, den kontakt zu intensivie-
ren. „das Ganze hat auch das Potential, 
eine institution zu verändern“, ist der in-
tendant überzeugt. 

Für eine bessere Vernetzung des Com-
munityprojekts soll eine App sorgen, als 
Tool auch für die organisation der 
Nachbarn untereinander. beginnen soll  
es im Herbst 2024 und von da an bis zum 

Frühsommer 2025 laufen. bewerben 
können sich interessierte noch bis zum 
1. Mai. Weitere informationen und das 
bewerbungsformular finden sich im 
internet unter alteoper.de/strasse.

Kreative Nachbarn 
und Walgesang
Auf in die stadt: ein neues Communityprojekt 
und die „Auswärtsspiele“ der Alten oper

Alte Musik bei den  dinos: konzert mit der Cappella Academica Frankfurt im sen-
ckenberg Naturmuseum 2016. Foto Tibor-Florestan Pluto 

der eine Pianist geht im Herbst 
2024 auf Abschiedstournee, 

der andere hat vor drei Jahren mit 
einem erfolg beim renommierten 
Warschauer Chopin-Wettbewerb 
seiner jungen karriere einen großen 
schub geben können. beide, der 
1950 geborene Christian zacharias 
und der knapp 30 Jahre alte Alexan-
der Gadjiev, treten in der klavier-
abend-Reihe der Alten oper auf. 
Wie in den vergangenen Jahren 
bündelt sie sechs solokonzerte zum 
Abonnement. Gadjievs debüt ist 
darunter, aber auch der letzte 

Frankfurter Auftritt von zacharias. 
er war 1982 zum ersten Mal in der 
kurz zuvor wiedereröffneten Alten 
oper aufgetreten, in der er seitdem 
40 konzerte gegeben hat. das Pro-
gramm seines Abschiedskonzerts 
am 22. september vereint im Mo-
zart-saal Werke von komponisten, 
um die sich der renommierte Mo-
zart-interpret in seiner  laufbahn 
besonders verdient gemacht hat. 
schubert und Haydn sind darunter, 
eine suite des französischen ba-
rockkomponisten François Coupe-
rin sowie einige neoklassizistische 
stücke von Francis Poulenc.

ein ähnlich weit gefächertes Pro-
gramm hat sich der slowenische Pia-
nist Alexander Gadjiev für seinen 
Auftritt am 30. oktober vorgenom-
men. der zweitplatzierte des Cho-
pin-Wettbewerbs von 2021 wird eine 
Auswahl von Chopin-Préludes spie-
len, aber auch Musik von beethoven, 
liszt, skrjabin, von ligeti und dem 
amerikanischen Pulitzer-Preisträger 
John Corigliano. Gadjiev, der im 
Grenzgebiet zwischen slowenien 
und italien aufgewachsen ist und fünf 
sprachen spricht, wird sich im Mo-
zart-saal also als auch musikalisch 
vielsprachiger künstler vorstellen. 

Pianisten aus unterschiedlichen 
Generationen setzen die Folge der 
klavierabende im Februar 2025 
fort. igor levit, der kürzlich für sein 
Verdienst um die christlich-jüdische 
zusammenarbeit mit der buber-
Rosenzweig-Medaille ausgezeich-
net wurde, wird am 3. Februar als 
einziger Musiker der Abonnement-
reihe im Großen saal zu erleben 
sein. Auf dem Programm stehen die 
sechs klavierstücke op. 118 von  
brahms sowie, als besondere pianis-
tische Herausforderung,  liszts kla-
vierbearbeitung von beethovens 
dritter sinfonie, der „eroica“. Am 
28. Februar tritt mit der 1948 in Ja-
pan geborenen, in Wien ausgebilde-
ten und seit langem in london le-
benden Pianistin Mitsuko uchida 
eine Musikerin auf, die, wie zacha-
rias, seit langem zu den regelmäßi-
gen Gästen der Alten oper gehört. 
sie wird ein wienerisch ausgerichte-
tes Programm mit beethovens kla-
viersonate Nr. 27 e-Moll op. 90 und 
schuberts letztem Gattungsbeitrag, 
der b-dur-sonate d 960, spielen.

bei schubert und beethoven be-
ginnt auch die zeitreise, die der 1957 
in lyon geborene Franzose Pierre-
laurent Aimard am 17. März unter-
nehmen wird und die bis zu Werken 
von schönberg und György kurtág 
führen wird. Am 13. Juni beschließt 
leif ove Andsnes die saison der kla-
vierabende. der 1970 geborene Nor-
weger spielt neben Chopins 24 Pré-
ludes op. 28 zwei Raritäten aus sei-
nem Heimatland, edvard Griegs 
einzige, im Alter von 22 Jahren kom-
ponierte klaviersonate sowie die 
1947 entstandene bitonale „sonata 
etere“ seines in deutschland nahezu 
unbekannten landsmanns Geirr 
Tveitt. AXel zibulski

Debüt und 
Abschied
in der Reihe der 
klavierabende 
gastieren Pianisten 
verschiedener 
Generationen

Tastenvirtuose: Christian zacharias
Foto Constanze zacharias

seiner langen karriere ging es salgado 
dabei nicht nur darum, die atemberau-
bende schönheit unberührter land-
schaften in der ihm eigenen bildsprache 
in schwarz-Weiß und voller dramati-
scher kontraste zu dokumentieren, son-
dern auch das leben der Menschen dort 
zu porträtieren.

Vor einigen Jahren hat salgado die Aus-
sagekraft seines fotografischen Großpro-
jekts noch um die kraft der Musik er-
gänzt. Gemeinsam mit der dirigentin si-
mone Menezes brachte er seine 
Fotografien  mit den klängen des sinfoni-
schen oratoriums „Floresta do Amazo-
nas“ zusammen. das hatte Heitor Villa-
lobos, ein landsmann salgados,  1958 als 
Hommage an den Amazonas komponiert. 
Menezes bearbeitete das opulente Werk 
als Fassung für orchester und sopran, 
und salgado ordnete den einzelnen musi-
kalischen sequenzen die jeweils passende 
Fotografie zu. es wirke „fast so, als ob die 
Musik von Villa-lobos für diese Fotos 
von salgado geschrieben worden wäre“, 
beschreibt  Menezes diese Verbindung.  

dieses  „Amazônia“-Foto-Musik-Pro-
jekt ist nun zum ersten Mal  in deutsch-

die konzerte sind Teil eines kleinen 
salgado-Festivals, ist der weltberühmte 
Fotograf, der 2019 mit dem Friedenspreis 
des deutschen buchhandels  ausgezeich-
net wurde, doch persönlich in Frankfurt 
zu Gast. er ist  sowohl am 20. september 
vor dem konzert im Gespräch mit dem 
Journalisten stephan detjen zu erleben 
wie auch am 21. september bei gleich zwei 
Veranstaltungen dabei.

in einem von klaviermusik gerahm-
ten Podiumsgespräch mit salgado, des-
sen sohn Juliano Ribeiro salgado und 
klement Tockner, Generaldirektor der 
senckenberg  Gesellschaft für Naturfor-
schung, wird es von 18 uhr an im Mo-
zart-saal um den zustand des Amazo-
nas-Regenwaldes heute gehen, bevor 
dann von 20 uhr an im Großen saal der 
vielfach preisgekrönte dokumentarfilm 
„das salz der erde“ über das leben und 
Wirken des Fotografen gezeigt wird, 
den Wim Wenders und Juliano Ribeiro 
salgado gemeinsam  auf die leinwand 
gebracht haben. im Anschluss an die 
Vorführung sprechen Wenders und die 
salgados mit dem kritiker urs spörri 
über das Projekt.  

e s ist ein eigenes universum. 
Voller Geheimnisse, voller le-
ben. Von unvergleichlicher 
schönheit und unbedingt be-

schützens- und bewahrenswert. doch 
der Amazonas-Regenwald ist in ständi-
ger Gefahr. das riesige Gebiet, das sechs  
Millionen Quadratkilometer in neun 
südamerikanischen ländern umfasst, gilt 
als gewaltige schatztruhe, die die Gier 
von schatzsuchern aller Art entfesselt, 
ganz gleich, ob es sie nach bodenschät-
zen, land, Pf lanzen oder Tieren ver-
langt. dass sie dabei die grüne lunge der 
erde zerstören, wird verdrängt, von der 
zerstörung des lebensraums indigener 
Völker im Amazonasgebiet ganz zu 
schweigen.

diesen indigenen Gemeinschaften, 
den  Yanomami,  Asháninka,  Yawanawá,  
suruwahá,  zo’é,  kuikuro,  Waurá,  ka-
mayurá,  korubo,  Marubo,  Awá und  Ma-
cuxi hat der große brasilianische Foto-
graf sebastião salgado sein 2021 erschie-
nenes buch  „Amazônia“ gewidmet, für 
das er über etliche Jahre immer wieder 
den brasilianischen Teil des Amazonas-
Regenwaldes  besucht hat. Wie stets in 

Eindringliche Bilder 
einer bedrohten Welt
ein  Festival im september widmet sich dem Foto-Musik-Projekt „Amazônia“ 
des berühmten Fotografen sebastião salgado. dieser kommt als Gesprächsgast. 
Von Christian Riethmüller

Über etliche Jahre ist der brasilianische Fotograf  sebastião salgado immer wieder in den Amazonas-Regenwald gereist, um die lebenswelt  
indigener Gemeinschaften wie hier die Xingu zu dokumentieren. Foto sebastião salgado

land zu erleben. unter der leitung  von 
simone Menezes wird das hr-sinfonieor-
chester an zwei Abenden die suite von 
Villa-lobos aufführen, am 19. september 
als kürzeren konzertabend für kinder 

und Jugendliche und am 20. september 
erweitert um ein Prelúdio von Villa-lo-
bos sowie einen Auszug aus Philip Glass’ 
Amazonas-Hommage „Aguas da Amazo-
nia“ für das große Publikum. die entspre-
chenden Fotografien salgados werden da-
zu auf der Großleinwand gezeigt. 

der brasilianische Fotograf 
sebastião salgado Foto Getty
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ORCHESTER
PREMIUM
SA 14 SEPT 2024 20:00 Großer Saal

SAISONERÖFFNUNG
SÄCHSISCHE STAATSKAPELLE DRESDEN
DANIELE GATTI Leitung
Werke von Schönberg und Mahler

DI 12 NOV 2024 20:00 Großer Saal

BERLINER PHILHARMONIKER
KIRILL PETRENKO Leitung
Bruckner Sinfonie Nr. 5 B-Dur

FR 28 FEB 2025 20:00 Großer Saal

GEWANDHAUSORCHESTER
ANDRIS NELSONS Leitung
ARTHUR JUSSEN Klavier
LUCAS JUSSEN Klavier
Werke von Adès, Mendelssohn und Dvořák

SA 10 MAI 2025 20:00 Großer Saal

ORCHESTRA DELL’ACCADEMIA
NAZIONALE DI SANTA CECILIA
DANIEL HARDING Leitung
JOSHUA BELL Violine
Bohemian Night: Werke von Mahler und Dvořák

Erweiterungsoption inkl. Abo-Rabatt:
MO 02 JUNI 2025 20:00 Großer Saal

ORCHESTERFEST
LONDON SYMPHONY ORCHESTRA
SIR ANTONIO PAPPANO Leitung
LISA BATIASHVILI Violine
Werke von Berlioz und Mozart

ABOMIT VIER TERMINEN:
110,– / 145,– / 210,– / 285,– / 360,– / 415,– EURO

ABO INKLUSIVE ORCHESTERFEST:
132,– / 182,– / 278,– / 360,– / 445,– / 510,– EURO

SONNTAG-
ABEND
SO 29 SEPT 2024 19:00 Großer Saal
MAINOVA-Spitzenklänge

BAMBERGER SYMPHONIKER
JAKUB HRŮŠA Leitung
HILARY HAHN Violine
SOL GABETTA Violoncello
Werke von Brahms, Martinů und Dvořák

SO 27 OKT 2024 19:00 Großer Saal

MÜNCHNER PHILHARMONIKER
TUGAN SOKHIEV Leitung
ALEXANDRE KANTOROW Klavier
Werke von Tschaikowsky, Rachmaninow und
Rimski-Korsakow

SO 26 JAN 2025 19:00 Großer Saal

BUDAPEST FESTIVAL ORCHESTRA
IVÁN FISCHER Leitung
RENAUD CAPUÇON Violine
Werke von Mendelssohn und Mahler

SO 16 FEB 2025 19:00 Großer Saal

DEUTSCHERADIOPHILHARMONIE
PIETARI INKINEN Leitung
AUGUSTIN HADELICH Violine
Werke von Rachmaninow, Tschaikowsky und
Prokofjew

SO 02 MÄRZ 2025 19:00 Großer Saal

AURORA ORCHESTRA
NICHOLAS COLLON Leitung
ABEL SELAOCOE Violoncello, Gesang
BERNHARD SCHIMPELSBERGER
Afrikanische Perkussion
Werke von Selaocoe und Beethoven

SO 18 MAI 2025 19:00 Großer Saal

CITY OF BIRMINGHAM
SYMPHONY ORCHESTRA
KAZUKI YAMADA Leitung
FAZIL SAY Klavier
Werke von Berlioz, Bernstein und Ravel

ABO: 135,– / 210,– / 280,– / 370,– EURO

BACHREIHE
MI 13 NOV 2024 20:00 Großer Saal

OLIVIER LATRY Orgel
Werke von J. S. Bach, Dupré, Cochereau u.a.

SO 08 DEZ 2024 20:00 Großer Saal

MONTEVERDI CHOIR
ENGLISH BAROQUE SOLOISTS
SIR JOHN ELIOT GARDINER Leitung
Werke von Charpentier und J. S. Bach

FR 31 JAN 2025 20:00 Großer Saal

KIT ARMSTRONG Klavier und Cembalo
SCHUMANN QUARTETT
QUATUOR HERMÈS
MINETTI QUARTETT
JASMINE CHOI Flöte
RAMÓN ORTEGA QUERO Oboe
MILENA VIOTTI Horn
Expedition Mozart: Ein Kammerorchesterprojekt

DI 11 MÄRZ 2025 20:00 Großer Saal

MONTEVERDI, MARIENVESPER
CHOR UND ORCHESTER DES COLLEGIUM
VOCALE GENT
PHILIPPE HERREWEGHE Leitung
GESANGSSOLISTEN

SA 12 APR 2025 20:00 Großer Saal

BACH, JOHANNESPASSION
ENSEMBLE PYGMALION
RAPHAËL PICHON Leitung
GESANGSSOLISTEN

MO 12 MAI 2025 20:00 Großer Saal

VIVALDI,DIEVIER JAHRESZEITEN
VENICE BAROQUE ORCHESTRA
AVI AVITAL Mandoline
NÚRIA RIAL Sopran

ABO: 150,– / 220,– / 290,– / 350,–EURO

Frankfurter Bachkonzerte e. V. in Kooperation
mit der Alten Oper Frankfurt

ENSEMBLE
MODERN
SA 19 OKT 2024 20:00 Mozart Saal

ENSEMBLEMODERN
HEINZ HOLLIGER Leitung
CHRISTINA DALETSKA Sopran
Heinz Holliger zum 85. Geburtstag
Werke von Huber, Martirosyan, Zimmermann u.a.

SO 17 NOV 2024 20:00 Mozart Saal

ENSEMBLE MODERN
VIMBAYI KAZIBONI Leitung
JAGDISH MISTRY Violine
Werke von Nas, Mumford und Haas

MI 11 DEZ 2024 20:00 Mozart Saal

ENSEMBLE MODERN
BRAD LUBMAN Leitung
JULIET FRASER Sopran
JAAN BOSSIER Klarinette
Werke von Lubman, Saariaho und Ospald

SO 09 FEB 2025 20:00 Mozart Saal

ENSEMBLE MODERN
FRANCK OLLU Leitung
DELLA MILES Gesang
SAVA STOIANOV Trompete
Werke von Neuwirth, Blondeau, Lázaro u.a.

SO 09 MÄRZ 2025 18:00 Mozart Saal

ENSEMBLE MODERN
HAINBACH Live-Elektronik
Werke von Muntendorf und Hainbach

FR 16 MAI 2025 20:00 Mozart Saal

ENSEMBLE MODERN
SWR VOKALENSEMBLE
USTINA DUBITSKY Leitung
Werke von Pagh-Paan, Buene, Staud, Mason

ABO: 120,– / 150,– EURO

MITTAGS-
KONZERTE
MI 16 OKT 2024 13:00 Mozart Saal

CUARTETO SOLTANGO
Werke von Salgán, Laurenz, Castillo u.a.

DO 12 DEZ 2024 13:00 Mozart Saal

FRANK DUPREE TRIO
Werke von Gershwin, Ravel und Kapustin

DO 06 FEB 2025 13:00 Mozart Saal

FLAUTANDO KÖLN
Europäische Musikgeschichte von Orient bis
Okzident mit Werken von Playford, Telemann
u. a. sowie türkische Volkslieder

DO 08 MAI 2025 13:00 Mozart Saal

SITKOVETSKY TRIO
Ravel Klaviertrio a-Moll

ABO: 75,– EURO

JAZZ
SO 20 OKT 2024 20:00 Großer Saal
JAZZnights

PAT METHENY
Dream Box – Solo Live

DI 29 OKT 2024 20:00 Großer Saal
JAZZnights

CÉCILE MCLORIN SALVANT

DI 25 MÄRZ 2025 20:00 Großer Saal

MICHAEL WOLLNY TRIO

MI 28 MAI 2025
TILL BRÖNNER & BAND

ABO: 135,– / 155,– / 180,– / 210,– EURO

2×HÖREN
SO 29 SEPT 2024 20:00 Mozart Saal

2 × HÖREN: BARTÓK
CAROLIN WIDMANN Violine
JÖRGWIDMANN Klarinette
DÉNES VÁRJON Klavier
DR. MARKUS FEINModeration
Bartók Kontraste Sz 111

MO 18 NOV 2024 20:00 Mozart Saal

2 × HÖREN: SCHUBERT
ANASTASIA KOBEKINA Violoncello
MARIIA KURTYNINA Klavier
DR. MARKUS FEINModeration
Schubert Arpeggione-Sonate D 821

SO 23 MÄRZ 2025 20:00 Mozart Saal

2 × HÖREN: SCHUMANN
JULIAN PRÉGARDIEN Tenor
ANNA GEBHARDT Klavier
DR. MARKUS FEINModeration
Schumann Liederkreis op. 39

FR 23 MAI 2025 20:00 Mozart Saal

2 × HÖREN: BEETHOVEN
ECKART RUNGE Violoncello
JACQUES AMMON Klavier
DR. MARKUS FEINModeration
Beethoven Violoncellosonate Nr. 5 D-Dur op. 102/2

ABO: 54,– / 70,– / 90,– / 110,– EURO

WEITERE INFOS:
ALTEOPER.DE/ABO

NEU

KLAVIER
SO 22 SEPT 2024 20:00 Mozart Saal

CHRISTIAN ZACHARIAS Klavier
Werke von Schubert, Haydn, Couperin u.a.

MI 30 OKT 2024 20:00 Mozart Saal

ALEXANDER GADJIEV Klavier
Werke von Ligeti, Corigliano, Beethoven u.a.

MO 03 FEB 2025 20:00 Großer Saal

IGOR LEVIT Klavier
Werke von Brahms und Beethoven

FR 28 FEB 2025 20:00 Mozart Saal

MITSUKO UCHIDA Klavier
Werke von Beethoven, Schubert u.a.

MO 17 MÄRZ 2025 20:00 Mozart Saal

PIERRE-LAURENT AIMARD Klavier
Eine musikalische Zeitreise mit Werken von
Schubert, Beethoven, Schumann u.a.

FR 13 JUNI 2025 20:00 Mozart Saal

LEIF OVE ANDSNES Klavier
Werke von Grieg, Tveitt und Chopin

ABO: 125,– / 165,– / 210,– / 250,–

MUSIKEN
DERWELT
DO 10 OKT 2024 20:00 Mozart Saal

INSELMUSIK AUS DEM
INDISCHEN OZEAN
ORIANE LACAILLE TRIO
DUO ERICK MANANA & JENNY FUHR

FR 06 DEZ 2024 20:00 Mozart Saal

TROUBADOURE AUS
WEST-BENGALEN
RINA DAS BAUL Gesang, Ektara, Dugi
ARPAN THAKUR CHAKRABORTY Dotara,
Kendri, Banjo
PURNENDU DAS Khamak, Dubki, Dotara, Khol

FR 21 FEB 2025 20:00 Mozart Saal

VOKALMUSIK AUS DEM
SÜDÖSTLICHEN AFRIKA
MOZULUART

FR 09 MAI 2025 20:00 Mozart Saal

NEUE TÖNE AUS DEM HIMALAYA
ENSEMBLE NIGHT

ABO: 79,– / 115,– EURO

MUSIK PLUS
SO 29 SEPT 2024 19:00 Großer Saal
MAINOVA-Spitzenklänge

BAMBERGER SYMPHONIKER
JAKUB HRŮŠA Leitung
HILARY HAHN Violine
SOL GABETTA Violoncello
Werke von Brahms, Martinů und Dvořák

Davor Senckenberg Naturmuseum Frankfurt
MUSIK UND GEHIRN

SO 27 OKT 2024 19:00 Großer Saal

MÜNCHNER PHILHARMONIKER
TUGAN SOKHIEV Leitung
ALEXANDRE KANTOROW Klavier
Werke von Tschaikowsky, Rachmaninow und
Rimski-Korsakow

Davor Deutsche Nationalbibliothek
MUSIK UND KULTURERBE

SO 26 JAN 2025 19:00 Großer Saal

BUDAPEST FESTIVAL ORCHESTRA
IVÁN FISCHER Leitung
RENAUD CAPUÇON Violine
Werke von Mendelssohn und Mahler

Davor Max-Planck-Institut für empirische Ästhetik
MUSIK UND FORSCHUNG

SO 16 FEB 2025 19:00 Großer Saal

DEUTSCHE RADIO
PHILHARMONIE
PIETARI INKINEN Leitung
AUGUSTIN HADELICH Violine
Werke von Rachmaninow, Tschaikowsky und
Prokofjew

Davor Museum für Kommunikation Frankfurt
MUSIK UND KOMMUNIKATION

ABO: 130,– / 190,– / 240,– / 300,– EURO

JUGENDABO
BIS 21 JAHRE

FR 20 SEPT 2024 20:00 Großer Saal

AMAZÔNIA – THE WORLD
OF SEBASTIÃO SALGADO
Orchesterkonzert mit Fotos von
Sebastião Salgado

FR 29 NOV 2024 19:30 Senckenberg
Naturmuseum Frankfurt

AUSWÄRTSSPIEL:
DER GESANG DER WALE
Werke von Debussy, Jolivet, Birtwistle u. a.

SO 12 JAN 2025 18:00 Großer Saal

1822-NEUJAHRSKONZERT

SO 26 JAN 2025 19:00 Großer Saal

BUDAPEST FESTIVAL ORCHESTRA

SO 02 MÄRZ 2025 19:00 Großer Saal

AURORA ORCHESTRA

SO 18 MAI 2025 19:00 Großer Saal

CITY OF BIRMINGHAM
SYMPHONY ORCHESTRA

ABO: 79,– EURO

www.alteoper.de
www.frankfurt-ticket.de (auch per print@home)
sowie an bekanntenVorverkaufstellen

DEBÜT
SO 27 OKT 2024 15:00 Mozart Saal

ALEXANDRA DOVGAN Klavier
Werke von Beethoven, Schumann und Skrjabin

SO 08 DEZ 2024 15:00 Mozart Saal

TRIO CHAGALL
Werke von Rihm, Ravel und Mendelssohn

SO 30 MÄRZ 2025 15:00 Mozart Saal

GUIDO SANT’ANNA Violine
MARTINA CONSONNI Klavier
Werke von Enescu, Ravel, Ernst u.a.

SO 18 MAI 2025 15:00 Mozart Saal

BENJAMIN KRUITHOF Violoncello
MARCO SANNA Klavier
Werke von Strawinsky, Boulanger und
Rachmaninow

ABO: 60,– EURO

WIR HONORIEREN
IHRE TREUE!

 Sparen Sie rund 30% gegenüber
den Einzelpreisen.

 Nutzen Sie die Abo-Card und sichern
Sie sich auch bei Konzertterminen
außerhalb Ihres Abos 20 % Rabatt.

 Profitieren Sie von exklusiven
Zusatzangeboten, etwa der Vorab-
zustellung des digitalen Programmhefts.

SIE MÖGEN ES LIEBER
FLEXIBEL UND INDIVIDUELL?
Wahl-Abo – Das Angebot für Individualisten:
www.alteoper.de/wahlabo

Informationen und Bestellungen
Saisonbroschüre: 069 13 40 327
Allgemeiner Vorverkauf:
Ticket-Hotline: 069 13 40 400
Abo-Service: 069 13 40 375
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